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hat, Vvon enen unNns Y aNZ ausdrücklich und öinwandfrei
überliıefert 1st, daß und W1e S1e erledigt hat. Das Übrige fällt den
Leuten Z dıe dıe (+eschäfte ordnungsgemäli In der Hand oder dıe sich
herangedrängt hatten Dal unter diesen Letzteren auch bedeutende
Männer 9 w1issen WI1r miıt voller Bestimmtheıit. Daraus erg1bt sıch,
daß die Beurteilung der Laten dieses Pontifikates, dıe nıcht mıt den
'Taten Gregors XIV. zusammenfallen, eine andere Se1Nn muß, eKin dieser
Unterschıed aufgedeckt worden ist. Kür dıe Malßnahmen In der Frage
der Vulgata Sixtina unter Gregor XIV habe ich das Iuce elarıus nach-
gyeW10SEN. 1eselbe Arbeıt ıst 1UuUQN TÜr mehrere aufsehenerregende Be-
willıgungen und Privilegıen SOW1@ für verschiedene politısche Fragen
machen.

Hiermit wiıll ich meıne Bemerkungen über den and schließen, den ich
übrıgens nıcht ohne Dank für reiche Belehrung AUS der and legen möchte

Zur Familiengeschichte des ( oelı0 Secundo
uriıone

Von Pfarrer S f  €  e trlı, Bukarest

In se1Inem Artikel über den bekannten Baseler Professor Coelio Se-
ecundo Curione * erührt Benrath 711 Schluß auch dıe Familı:enverhält-
nNısSsSe dieses Mannes und rwähnt dreı ne Der äalteste, Horatıo,
War 1554, nachdem eben das zwanzıgste Lebensjahr vollendet hatte,
gestorben. Augustinus, 1538 1n Salo geboren, studiıerte in talıen un
wWar q 18 Liehrer A der Baseler Hochschule tätlg, dech uur ZWe1 Jahre,
IS 61n früher 'Tod ihn 1567 dahınraffte. Der einz1ge, der den Vater
überlebte, War e0$ 1n Sa10 geboren Derselbe gying m1% Johann
Kinskı nach Lıtauen,”dann nach olen, 1n diıpiomatıschen Sendungen
nach Schweden, Dänemark, Kngland und Frankreıich und kehrte endliıch
1567 auf drıngenden W unsch des Vaters nach Basel ZUrücGk.

Worauf Benrath dıiese Nachrichten StütZL, ist nıcht ersichtlich: KHür
Horatıo, dessen Lebensgeschichte hler teılweise behandelt werden soll,
treifen 310 jedenfalls nıcht on Jöcher In se1ınem Gelehrtenlexikon *
e11 andere Angaben über ihn machen. Diesen zufolge ist 1534
gyeboren, wurde 1554 Dr phıl ınd med., ega sıch hierauf nach Deutsch-
Jand, machte sich verschiedenen Höfen belıebt und wüaurde Kailser
Ferdinands Rat, der ıhn wichtigen (Geschäften benutzte. Er @1 a 18
(+8sandter 1n Konstantinopel Yebruar 1564 gestorben. Ähnliches

EB IV, 353 ff.
Gelehrtenlexikon, Fortsetzung, and IL, 588 {.
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erzählt auch Teuber In selner Studie über „Coelio Secundo Curione und
seine Famılje" DUr miıt dem Hınzufügen, dal diese wichtigen (+eschäite
„Religionsangelegenheiten “ C se]en. Eine weıtere Arbaeıt ber die
Famılie Curione * schıildert dıe gleichen Stellungen miıt, dem Bemerken,
daß Horatio siıch In ıhnen hervorragend ewährt habe un eg1ıne glänzende
Laufbahn durch seinen raschen, 1564 erfolgten 'Tod frühzeıtigem
KEnde gekommen S@1.

ährend dıe Angaben Benraths, dıe sıch auf Horatio beziehen, voll-
kommen falsch sind, sınd auch dıe anderen, oben gegebenen Nachrichten
nıcht SANZ zuverlässıg, und scheint ıne Verwechslung miıt Leo _-

zuliegen, wenıgstens soWweıt den sowohl VONn Benrath als auch VvVoOxh

Streuber behaupteten Aufenthalt ın Lıtauen und Polen angeht.
Hür dıe Jahre 6—1 rönnen WIT Horatios Lebensgang 71eM-

ıch SCHal verfolgen. Im auie des ınters/ weilte Johann
Tenczinski ©, der Sohn des auch dıe Reformation ın Polen hoch-
verdiıenten Palatıns VON Krakau und Lublın, 1n Basel, den ater
('urıone kennen lernte. Von hıer ega sıch nach Parıs Ihm folgte
Horatıo, un beıde gyingen nach Polen Hıer lernte 1mM
Kreise des evangelısch gesinnten Hochadels den (Grıiechen Jacob Basılikus
Heraklides > kennen, der VoOn früher her Beziehungen Melanchthon
und dem erz0og Albrecht VON Prenußen Letzterer nahm auf Hera-
klıdes Empfehlung den Horatio In Dienst, worüber dieser den Herzog
{nde 1557 schreibt ©: Quod domiınum Horatıum ın Suum servıtıum A0 =

ceperit, HON medioeriter gyaudeo; NOn solum ıllius Causa®, sed et1am
Illustrissiımae Celsitudinis Vestrae, quod SC123M illum habıturum SOrvuhl
industrium üidelem et dılıgentem et UUuUO mMagı1s uteiur, sıbı gratiorem ;
S1 ıh1 experent1a NOtLUS NODN fulsset, NeC existimassem e  S 1ıdoneum
futurum, profecto DUNYUAamM HOC ipsum Nec alıum qUemVIS commendassem.

AÄAus einem Januar 1558 AUS Krakau den erz0og gerichteten
Schreiben erfahren WIT, daß Heraklıdes auf Ansuchen Johann Laskıs
die VON Utenhove verfaßte Agende durch Horatıo „Superlorıbus diebus“
nach Königsberg gesandt habe Am Jun1 1558 wurde Horatio voxh

Herzog Albrecht Johann Laskı empfohlen erZ0g Albrecht VOeTr-
wandte ıhn Z diplomatıschen Geschäften ©; eine ıhm ın diesen An-
gelegenheıten ert9ilte Instruktion ist ebenfalls vOom Jun1 1558 datiıert.

Baseler Taschenbuch, Jahrgang F853, 45 Besonders
2} Bonnet, La Famille de Curione, BHale 157(8,

Ist der obenerwähnte Kinska OLE eine Verwechselung mıt diesem ?
Wotschke, Der Briefwechsel der Schwelzer miıt den Polen (Archıv für

Keformationsgeschichte, Krgänzungsband H.ber ihn sıehe meine Studie. ZKG 192% 105f£.
VISEa, Nouveaux materiaux POUFr SATVIT ’ hıstoire de Jaques l’Eraclide,

dıt le Despot DBucarest, 1900, 268?.
Jorga D 53 7. Wotschke, Johann Laskı und der Abenteurer

Heraklides Basılıkus (Archiv f{ür KReformationsgeschichte 1920, J; Anm
Karge, Kurbrandenburg und Polen (Forschungen ZULEr brandenburgisch-

preußischen Greschichte), 157
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Schon Junı 1558 befand siıch Curione beı dem Woiwoden Lukas
(jJorka 1n Posen. Den Palatın von Krakau, Tenczinsky, den Vater Se1Nes
Freundes, den ebenfalls im Auftrage des Herzogs aufsuchen sollte,
fand erst Mıtte Julı 1558 in Lublın, nachdem OI ıhn vergeblich ıIn
Krakau gyesucht hatte ährend dieser Reise hat Horatıo seinem Vater
nach Hase! über die orgän in Polen berichtet, woranf 31 dieser
in einem A, Laskı geriıchteten Schreiben V November 1558 bezieht

Se1ft; dem Frühling 1560 hat Curijone seınen Aufenthalt dauernd
1n Polen Als der bereıts erwähnte Heraklıdes 1m November
1561 dıe Herrschaft über dıe Moldau a&  8 trat Horatıo In
dessen Dienst a {S Kanzler. Als solcher hat 1 September 1562 einen
ÜXuSs erhaltenen, den Grafen Günther von Schwarzburg gyerichteten
T1Ee Heraklides’ miıt unterschrieben. IT'rotz dieser Vertrauensstellung gyıngen
Kürst und Kanzler 1ın Feindschaft qanselnander. Der Biıograph Heraklıdes’,
Johann Sommer AaUS Pırna, berichtei, daß Horatıo sıch der Teilnahme

einem bevorstehenden Feldzuge durch Hinweıs auf 1ıne eben üDer-
stundene Krankheit habe entzıiehen wollen, Was ıhm v  C  aber q |S Yeijghel
und Treulosigkeit ausgelegt S8]1. Kr wurde des Landas verwıesen, auf
der Reise aber vielleicht auf Anstiften Heraklıdes’ überfallen
und schrecklich zugerichtet. Sommer sag% VOxh Horatıo, daß e1n ‚„„h0M0
NOn PTOTSUS indoctus, ita a1; illaudatıs moribus“ ZCWESCH S@1.
Es ist nıcht ausgeschlossen , dal Horatıo nfolge der erlıttenen Miß-
handlungen 15 WHebruar 156 gyestorben ist.

Das Kriegsproblem in der spirıtualistischen
Gesamtanschauung CO hristian Hohburgs

Von Pastor Liec Ernst Kochs, en

Hs ıst das Verdienst arl Haolls den Einwirkungen des Dreißig-
Jjährıgen Krleges auf das relig1öse und kirchliche Leben innerhalb
des deutschen Protestantismus nachgespürt haben Auf dıe
beıden entgegengesetzien Grundeinstellungen des Zeıitalters den
natürlichen UOrdnungen und sittlichen (+ütern des (GGemeinschafts-
lebens, dıe reformatorische und dıe spiritualistische , hat das DD

otschke, Briefwechsel,
Karge O., 168
IDie Bedeutung der gyrobhen Krıege für das relıg1öse und kırchliche Leben

innerhalb des deutschen Protestantismus. Tübingen 1917


